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Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Apel, Feiler- 
maier, Haar (Stuttgart), Ollesch und der Fraktionen der 
SPD, FDP 

- Drud< Sache VI 1186 - 


Die Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Apel, Fellerniaier, 
Haar (Stuttgart), Ollesch und der Fraktionen der SPD, FDP 
beantworte ich namens der Bundesregierung wie folgt: 

Wie hoch ist der derzeitige Bleigehalt des Vergaserkraftstotfes, 
und welche Möglichkeiten bestehen, den Blei/usatz zu senken? 

Die Kraftstoffe aus inländischer Produktion haben Bleigehalte 
(Pb) zwischen 0,2 und 0,65, im Mittel 0,44 g Pb/1 (bei diesen 
Werten wird nicht nach Super- und Normalbenzin unterschie- 
den; Normalbenzine haben zum Teil höhere Bleigehalte als 
Superbenzine). Bei den Importbenzinen, die 15% des Inland- 
bedarfs decken, schwankt der Bleigehalt - von Extremfällen 
abgesehen - zwischen 0,36 und 0,66 und liegt im Mittel bei 
etwa 0,50 g Pb/1. 

Blei wird dem Kraftstoff zur Vermeidung unerwünschter Selbst- 
zündungen (Klopfen) des Benzin-Luftgemisches beigegeben. Die 
Höhe des Bleizusatzes richtet sich nach der ausgänglichen Klopf- 
festigkeit der Benzinraffinate. Durch moderne Veredelungsver- 
fahren wie z. B. Reformieren werden Produkte mit hoher Klopf- 
festigkeit erzeugt, die Kraftstoffe mit wesentlich geringeren 
Bleizusätzen ermöglichen. 

Das Bundesministerium des Innern bereitet nach dem Beschluß 
der Bundesregierung zum Sofortprogramm für den Umwelt- 
schutz den Entwurf einer Rechtsvorschrift vor, nach der die 
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Bleizusätze zum Treibstoff der Kraftfahrzeuge ab 1. Januar 
1972 grundsätzlich auf höchstens 0,40 g/1 beschränkt werden. 
Diese Grenze soll ausnahmslos ab 1. Oktober 1975 gelten. 

Weiterhin wird in einem langfristigen Forschungsprogramm der 
Bundesregierung die Entwicklung unschädlicher Stoffe zum Er- 
satz des Bleis verfolgt. 

2. Wie würden sich solche Maßnahmen auf die Qualität des Kraft- 
stoffes auswirken? 

Nachteilige Auswirkungen der Verminderung der Bleizusätze 
auf Leistung und Klopffestigkeit sind nicht zu befürchten, so- 
weit die Kraftstoffe mit Hilfe moderner Veredelungsverfahren 
hergestellt werden. Da unverbrennbare Rückstände vermindert 
werden, ist eine längere Lebensdauer des Motors zu erwarten. 


3. In welchen Zeiträumen ist es möglich, die Produktion der 
Raffinerien auf bleifreie Vergaserkraftstoffe umzustellen? 

Nach dem derzeitigen Stand der Technik ist eine Umstellung 
auf bleifreie Kraftstoffe mit den zur Zeit erforderlichen Oktan- 
zahlen nicht möglich. 

Nach Ansicht von Sachverständigen dürften allerdings Her- 
stellungsverfahren für bleifreie Kraftstoffe in allen erforder- 
lichen Oktanzahlbereichen in etwa acht Jahren zur Verfügung 
stehen. 


4. Würde durch eine Änderung der Hubraumbesteuerung für PKW 
eine wesentliche Voraussetzung für die Verwendung von blei- 
freiem Benzin geschaffen werden? 

Wie bereits im Bericht über den Stand der Steuerreform (Druck- 
sache VI/1152) ausgeführt, ist im Rahmen der Steuerreform 
auch die Reform der Kraftfahrzeugsteuer in Angriff genommen 
worden. Dabei wird selbstverständlich das Problem des Hub- 
raums als Besteuerungsgrundlage überprüft. 

Bei der Überprüfung ist aus der Sicht des Umweltschutzes 
folgendes zu beachten: 

Durch die Änderung der Hubraumbesteuerung würde zweifel- 
los ein Anreiz zum Bau von Motoren mit kleinerem Hubraum 
wegfallen. Das würde bedeuten, daß bei größeren Hubräumen 
und gleichzeitig geringeren Kompressionen schon heute blei- 
freie Benzine verwendet werden könnten und ein Teil der 
Luftverunreinigung damit wegfiele. 

Die Frage des Bleigehaltes darf aber nicht von den anderen 
durch den Kraftfahrzeugmotor verursachten Emissionen isoliert 
betrachtet werden. Bekanntlich sind die Abgasmengen und da- 
mit die emittierten Mengen an luftverunreinigenden Stoffen bei 
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Motoren mit großem Hubraum größer als bei Motoren mit 
kleinem Hubraum, wenn die Verdichtung die gleiche ist. 

Die Vergrößerung der Hubräume durch Veränderung der Hub- 
raumsteuer kann daher aus der Sicht des Umweltschutzes nur 
begrüßt werden, wenn die Verdichtung verringert wird. 

5. Ist der Bundesregierung bekannt, ob die EWG-Kommission 
entsprechende Initiativen ergriffen hat? 

Die Bundesregierung strebt gleichzeitig mit der innerdeutschen 
Regelung eine entsprechende EG-Direktive an, da sie in der 
einheitlichen Herabsetzung des maximalen Bleigehaltes in den 
Mitgliedstaaten der Europäischen Gemeinschaften eine wesent- 
liche Voraussetzung für eine ausnahmslose Herabsetzung des 
Bleigehaltes sieht. 


Genscher 



